
Mittwoch, 3. Juli 2013 B/S 11 - Nr. 152SPORT REGIONAL

Die Buxtehuder Triathleten sind
damit auch auf dem Weg, sich auf
nationaler Ebene zu etablieren.
Bereits 2012 hatten die BSV-Tri-
athletinnen den Titel in der Alters-
klasse 40 und 45 gewinnen kön-
nen. In diesem Jahr konnte in
Düsseldorf auch der Buxtehuder
Max Schröter in der Einzelwer-
tung überzeugen. Er bestritt als
Siebter in der Altersklasse 20 ei-
nen sehr guten Wettkampf über

die Olympische Distanz und
konnte mit einer Endzeit von
1:59:08 Stunden die Zwei-Stun-
den-Marke knacken.

Die Rennverläufe im Einzelnen:
Nach einem guten Start beim
Schwimmen hatte für Erk Hein-
ßen das Rennen gut begonnen.
Nach 1500 Metern im Rhein-Ha-
fenbecken stieg er als Dritter in
seiner Altersklasse auf das Renn-
rad. Damit hatte der Senior auch
drei Minuten Vorsprung vor sei-
nem jungen Teamkollegen Max
Schröter, der damit aber dennoch
sehr zufrieden war. Ebenso Joa-
chim Peter und Harald Farke, die
fast zeitgleich aufs Rad wechsel-
ten. Kurz vor Ende der ersten
20-Kilometer-Radrunde stürzte
dann Erk Heinßen nach einer
scharfen Rechtskurve in die Ab-
sperrung und zog sich dabei einige

Schnittwunden und Prellungen
zu. „Ich hatte eindeutig zu viel Ge-
schwindigkeit drauf, da ich kurz
zuvor noch einen überholt hatte“,
erkannte der Routinier seinen
Fehler.

Doch Zeit zu jammern gab es
nicht. Inzwischen waren schon et-
liche Triathleten an der Unglücks-
stelle vorbeigefahren, so auch Max
Schröter, „als ich Erk da liegen
sah, dachte ich nur, hoffentlich ist
nichts schlimmes passiert.“ Fünf
Wochen zuvor war Teamkollege
Erhard Oltmanns beim Landesli-
ga-Auftakt in Bokeloh vom Rad
gestürzt und hatte mit einer Schul-
terfraktur seinen Traum vom Start
bei den Deutschen Meisterschaf-
ten in Düsseldorf streichen müs-
sen. So war das Buxtehuder Se-
nioren-Team mit nur drei Startern
dabei, die für die Wertung alle ins

Ziel kommen mussten. Das ging
Heinßen auch durch den Kopf,
nachdem er sich von dem Schre-
cken erholt hatte. Also richtete er
kurz das Rad und fädelte die Kette

wieder ein, um dann mit Wut die
Radrunde in Angriff zu nehmen.
Eine Podiumsplatzierung war nun
nicht mehr das Ziel, sondern nur
noch eine gute Leistung für die

Mannschaft. Und die Teamkolle-
gen Peter und Farke holten auf der
flachen Radstrecke entlang des
Rheins auch weiter auf. Von den
Buxtehudern wechselte Max
Schröter als Erster auf die Zehn-
Kilometer-Laufstrecke, die in vier
Runden durch den Medienhafen
aufgeteilt war. Hier konnte er nun
Platz für Platz weiter aufholen und
von den über 400 Teilnehmern die
insgesamt viertschnellste Zeit lau-
fen. Das sollte am Ende zwar nur
für Platz sieben werden. Aber da
Schröter ja erst seit drei Jahren Tri-
athlon trainiert, war das wieder
ein riesiges Ausrufezeichen in sei-
ner sportlichen Entwicklung. Mit
einer blutenden Wunde am linken
Auge und knapp vier Minuten
später folgte Heinßen, der mit ei-
nem gleichmäßigen Tempo über
die vier Runden auch noch einige

Konkurrenten überholen konnte,
so dass er als Zehnter noch eine
gute Platzierung in seiner Alters-
klasse erzielen konnte. Auch Joa-
chim Peter steigerte sich und lan-
dete schließlich mit persönlicher
Bestzeit auf Rang 16. Harald Far-
ke musste auf der Laufrunde doch
mehr kämpfen als ihm lieb war,
doch für die Teamwertung schaffte
auch er eine gute Zeit und belegte
Platz 35. Während Erk Heinßen
im Ziel von den Sanitätern ver-
sorgt und schließlich zum Nähen
der Wunde am Auge ins Kranken-
haus gebracht wurde, warteten die
Teamkollegen auf die Ergebnisse.
Als schließlich klar war, dass die
BSV-Triathlon-Senioren den zwei-
ten Platz in der Teamwertung ge-
wonnen hatten, war die Freude
nach den Strapazen und Schmer-
zen um so größer. (st)

Nach schwerem Sturz Deutscher Vizemeister
Triathlon: Bei den Titelkämpfen in Düsseldorf haben die Buxtehuder Starter wieder einen Platz auf dem Podium erringen können – Heinßen stürzt vom Rad

BUXTEHUDE. In der Altersklasse 50
und 55 stellen die Triathleten aus
Buxtehude das zweitbeste nationale
Team. Bei den Deutschen Meister 
schaften in Düsseldorf wurden Erk
Heinßen (10.), Joachim Peter (16.)
und Harald Farke (35) vom Buxtehu 
der SV in der Teamwertung Zweiter
hinter TuS Neukölln Berlin und vor
dem Mönchengladbacher TV 1848.

STADE. Nun schon zum siebten,
aber voraussichtlich auch letz-
ten Mal, war Schachexperte
Erich Scholvin vom Stader
Gymnasium Athenaeum mit ei-
ner Schülergruppe kurz vor
den Sommerferien bei einem
großen Schachturnier in Paris
am Start. Denn ab dem 1. Au-
gust ist der langjährige Schach-
organisator vieler Turniere und
Deutscher Meisterschaften in
Pension. „Es war am Athe so-
zusagen mein abschließender
Dienstauftrag“, sagte Scholvin.
Traditionell würden die Lehrer,
die in Pension gehen, am letz-
ten Schultag im Kollegenkreis
im Lehrerzimmer verabschie-
det; für Erich Scholvin musste
das wegen der Paris-Fahrt aus-
fallen. Scholvin: „Ich habe
eben noch einmal ein gutes
Werk getan, denn allein wären
die Schüler nicht nach Paris
gefahren.“ Mit zehn Schülern
war der kommende Pensionär
zehn Tage in der französischen
Hauptstadt unterwegs. Die Sta-
der Delegation konnte neben
dem Schachturnier auch einige
Ausflüge, wie zum Schloss von
Versailles, in den Louvre, den
Eiffelturm bei Nacht, Sacré Co-
eur und die Champs-Elysées
begutachten. In Sachen Schach
schlug sich die Gruppe ausge-
zeichnet. Insgesamt gingen
gleich sechs schöne Pokale mit
nach Stade. Besonders gut
konnten Matthias Carmesin,
auf Platz fünf mit 5,5 Punkten
aus sieben Runden, und Jonas
Hammann, auf Platz zehn von
77 Teilnehmern mit fünf Punk-
ten, abschneiden. Scholvin und
die Veranstalter waren sehr zu-
frieden: „Die haben uns gleich
für das nächste Jahr wieder
eingeladen.“ Dann wohl ohne
Scholvin. (rg)

Erich Scholvin
geht in
Schachrente

SCHACH
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BÜTZFLETH. In neuem Glanz er-
scheinen soll der Sportplatz am
Freibad in Bützfleth. Am Sonn-
abend, 6. Juli, ab 10 Uhr treffen
sich die Herren-Mannschaften
des TuSV Bützfleth zum ehren-
amtlichen Arbeitseinsatz. Gern
gesehen sind fleißige Helfer,
die beim Hämmern, Sägen und
Streichen mithelfen wollen.
Hier sind besonders die Eltern
der Kinder und Jugendlichen
des TuSV angesprochen. Die
Verantwortlichen freuen sich
über jeden Teilnehmer. Für Ge-
tränke und einen Snack ist ge-
sorgt. Es sollen der Verkaufs-
kiosk renoviert und gestrichen
sowie die Banden neu aufge-
stellt werden. Die Drainage
wird gesäubert und zusätzliche
Sitzplätze werden geschaffen.

Fußballer als
Handwerker

präsentiert den Jugendsport im Landkreis Stade

BUXTEHUDE. Was mögen Wasser-
baller am liebsten? Sonnen-
schein, Spiel und Spaß im erfri-
schenden Nass. Die Buxtehuder
Wasserballer hoffen, dass sie in
den Sommerferien zahlreiche

schöne Tage genießen können
und laden Kinder und Jugendli-
che ein, mit ihnen im Heidebad
zu trainieren. Jeden Mittwoch
und Freitag ab 19 Uhr können
Jungen und Mädchen zwischen

10 und 15 Jahren zwei Stunden
spielend die Sommerferien im
Buxtehuder Freibad verbringen.
„Wasserball ist an warmen Tagen
der ideale Sport“, so Jugendtrai-
ner Andreas Nonne. In gemisch-

ten Mannschaften spielen seit ei-
nem Jahr die Buxtehuder in der
U13-Liga.

Für die Turniere nach den Feri-
en sucht das Team noch Verstär-
kung. Mitmachen kann jeder, der
schwimmen kann. Gefragt sind
Teamgeist und die Lust, sich der
Herausforderung im nassen Ele-
ment zu stellen. Für Wasserball
spricht außerdem, dass die Akti-
ven spielerisch sich in jeder Lage,
also auch in Bedrängnis, im Was-
ser zu behaupten. „Die Kinder
lernen bei uns sicher schwim-
men“, so Nonne.

„Wir sind eine tolle Gemein-
schaft“, unterstreicht Cheftrainer
Reik Schmedemann. In seinem
Team spielen Frauen und Männer
aller Altersklassen zusammen.
Die jüngsten Spieler sind 16 Jahre
jung. Die ältesten sind mit Mitte
40 immer noch sehr aktiv. „Was-

serball kann man sehr lange spie-
len“, sagt Wasserballwart Markus
Waetjen. Die erste olympische
Mannschaftssportart birgt ein ge-
ringes Verletzungsrisiko. Es ist
der ideale Sport, denn das Wasser
entlastet die Wirbelsäule und die
Knochen sowie die Gelenke.

Wasserball wird beim BSC seit
über 60 Jahren gespielt. Derzeit
spielen 50 Spielerinnen und Spie-
ler in drei Mannschaften (Män-
ner, U17- und U13-Jugend).

Wer mittwochs und freitags in
den Ferien am Wasserball-Probe-
training teilnehmen möchte, trifft
sich mit dem BSC-Team ab 18:45
Uhr vor dem Eingang des Heide-
bades Buxtehude. Interessenten
können auch gerne Kontakt auf-
nehmen unter M@il: presse@buxte-

huder-sc.de. Der BSC ist im Inter-
net zu finden unter

www.buxtehuder-sc.de

In den Sommerferien ein bisschen Wasserball spielen
Der Buxtehuder SC sucht Nachwuchsspieler für den spritzigen und anspruchsvollen Teamsport – Interessierte kommen einfach vorbei

Beim
Wasserball
lernen Kinder
und Jugendliche
besser zu
schwimmen und
sich im Wasser
zu behaupten.
Hier hat
Vincent
Hartwig vom
BSC den Ball im
Spiel gegen
Rostock.

DROCHTERSEN. Fünf Bezirkstitel,
in der abgelaufenen Saison den
Bezirkspokal der A-Junioren
U18, zwei Vizetitel, etwa ein Dut-
zend Meisterschaften im Kreis.
Das Fußball-Trainergespann der
SV Drochtersen/Assel, Jürgen
Fick und Matthias Mehlis, kann
auf erfolgreiche Jahre zurückbli-
cken. Jetzt soll Schluss sein. Mit
dem Saisonende haben sich die
beiden Erfolgstrainer verabschie-
det.

Als der Jüngere der Beiden,
Matthias Mehlis, 1979 in der
F-Jugend mit dem Fußballspielen
begann, wurde der Ältere, Jürgen
Fick, sein Trainer. Mehlis über-
nahm 1992 die damalige vierte
F-Jugend und ab 1995 trainierten
dann beide gemeinsam. Zunächst
im Kinderfußball bis zu den D-Ju-
nioren. Nach Unstimmigkeiten
mit dem Verein gab es eine künst-
lerische Pause, doch ab 2004 bis
zum Abschluss dieser Saison folg-
ten Mannschaften von den D- bis
zu den A-Junioren.

„Uns war immer wichtig, auf
einer soliden Spieler-Basis aus
dem eigenen Verein aufzubauen“,
sagt Mehlis, „auch die Identifika-
tion mit dem Verein und der Ge-
meinde zu fördern“. So kann man
die externen Spieler, die offensiv
angesprochen wurden, an einer
Hand abzählen. Fick und Mehlis
war bewusst, dass es auf hohem
Niveau nicht ohne Spieler von
außerhalb geht. Und wenn Spie-
ler kommen wollten und ins spie-
lerische Konzept passten, haben
die Jugendtrainer integriert.

Ihnen ist klar, dass sie mit ih-
rem Bild vom Fußball mit über-
schaubarem Zeitaufwand für den
Einzelnen und den Sport als Frei-
zeitgestaltung nicht auf allgemei-
ne Zustimmung treffen. „Wir ste-
hen aber dazu.“ Fick und Mehlis
sagen aber auch: „Wir hätten uns

natürlich gefreut, wenn es einer
unserer Spieler geschafft hätte,
Profi zu werden. Die Fähigkeiten
hatte der ein oder andere, aber
teilweise hatten sie Pech, teilwei-
se wohl auch nicht den letzten
Biss.“ Fakt ist: Im Herrenbereich
der SV Drochtersen/Assel spielen
aktuell sechs Teams und teilweise

sehr spielstarke „untere“ Mann-
schaften – mit ihren einstigen
Schützlingen.

Zum Start in die gerade abge-
laufene U18-Landesligasaison
mussten fünf Abgänge hingenom-
men werden, einer der Jugend-
fußballer ging für ein Jahr in die
USA. Neu integriert wurden aus-

schließlich Spieler aus der zwei-
ten Mannschaft und dem Kreisli-
ga-U16-Team. „Angesichts dessen
würde ich sagen, dass dieses
Spieljahr eines unserer erfolg-
reichsten war“, stellt Fick fest.
Am Ende stand Platz vier in der
Landesliga und der Gewinn des
Bezirkspokals. Lobgesänge sind

aus Sicht der D/A-Trainer fehl
am Platze. „Wir haben lediglich
mit hohem Engagement ein Eh-
renamt ausgeführt.“

Mehlis gehört seit dem Herbst
2001 zum Gemeinderat in Droch-
tersen. Familie, Beruf, Fußball
und Politik, das ist zuletzt zu viel
geworden. (mb)

Jürgen Fick und Matthias Mehlis hören als Jugendtrainer bei der SV Drochtersen/Assel auf – Sie sammelten viele Titel mit ihren Teams

Abschied nach der erfolgreichsten Fußball-Saison

Zwei Erfolgstrainer hören auf: Matthias Mehlis (links) und Jürgen Fick haben mit D/A Nachwuchsmannschaften viele Titel gewonnen. Foto Borchers

TRIATHLET ERK HEINßEN
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